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  KOMMENTAR

I Lernen aus Duisburg

Nur schwer vermag der Zuschauer Abstand von den schrecklichen Ereignissen in Duisburg zu 
finden, wo eine fröhliche „Love-Parade“ jäh 21 Menschen in den Tod riss und hunderte Verletzte 
zurückließ. Schmerz, Trauer, Wut, Fassungslosigkeit lassen erst allmählich Fragen nach größe-
ren Zusammenhängen und neuen Risiken bei Großveranstaltungen zu. Eine Diskussion, der sich 
auch der Sport als permanenter Organisator von vielfältigsten Events stellen muss.

Großereignissen im offenen und öffentlichen Raum wie Stadtmarathons, Radrennen oder 
Fanfeste mit hunderttausenden Zuschauern bergen schwerer zu kalkulierende Risiken. Und 
weltweit werden Massenveranstaltungen immer mehr und größer: Papstbesuche, Musikkonzerte, 
Obama-Inthronisation, Schlager-Contest, Stadtgeburtstage, Maritime Wochen, Fanfeste und 
Marathonbegeisterte führen Hunderttausende, gelegentlich Millionen an einem Ort zusammen. 
Erleichtert wird das durch Videotechnik auf Großbildwänden und Kommunikationsmöglichkeiten 
per Handy oder Internet. Riesige Screens geben allen Zuschauern das ersehnte Gefühl, bei 
einem besonderen Ereignis in Echtzeit mit vielen anderen gemeinsam dabei zu sein  – Neugier 
und Gemeinschaftserlebnis bilden ihre Symbiose. Und es bedarf nur weniger Handygriffe kurz 
vor einer Veranstaltung, um Gleichgesinnte zu finden und sich mit ihnen zu verabreden.

Die Folgen für die Veranstalter sind fatal: Erst mit Beginn und manchmal noch später erkennen 
sie die tatsächliche Besucherzahl, können entsprechend schwer die organisatorischen Erforder-
nisse planen. Zugleich drängen die Städte und Metropolregionen, sich durch einzigartige Mas-
senveranstaltungen Aufmerksamkeit und finanzielle Wertschöpfung zu holen. Sie treffen auf 
Menschen, die sich aus virtuellen Arbeitsprozessen und anonymer Kommunikation lösen 
möchten, zumindest für einige Stunden möglichst unreglementiert Menschen leibhaftig erleben, 
das Gefühl der großen Gemeinschaft verspüren wollen. 

Insofern ist es wenig aussichtsreich, den weltweiten Trend zu spontan-offenen Massenveran-
staltungen bremsen zu wollen. Die Informationstechnologie wie auch die menschliche Neugier 
würde politische und administrative Restriktionen unterlaufen. Erfolgversprechender wäre, in das 
Management solcher Veranstaltungen moderne Kommunikationsformen einzubringen. Das reicht 
von aktiver Beteiligung in den Chatrooms und Facebooks, SMS-Hotlines zu Staus bei Einlass-
stellen über elektronische Zählsysteme, Ausweichflächen für ein Public Viewing bis zu aktuellen 
Hinweisen auf den Fahrplandisplays – um nur einige Beispiele zu nennen. 

Selbstverständlich muss die Planung angesichts neuer organisatorischer Herausforderungen 
noch sorgfältiger, die Ausbildung der Veranstaltungsmanager noch professioneller werden. Auch 
die Sportorganisationen sind hier gefordert, sollten das zu einem besonderen Schwerpunkt etwa 
in der Vereinsmanagerausbildung machen. Und den regelmäßigen Austausch mit Großveran-
staltern aus anderen Bereichen suchen – Duisburg war kein unabwendbares Schicksal. Derarti-
ge Katastrophen in Zukunft zu verhindern, ist eine Gemeinschaftsaufgabe.

Prof. Hans-Jürgen Schulke

2  I  Nr. 31-34 l  03. August 2010



DOSB I Sport bewegt!

  PRESSE AKTUELL 
I Liebe Leserinnen und Leser der DOSB PRESSE

(DOSB PRESSE) Die DOSB PRESSE geht in die Sommerpause. Die vorliegende Ausgabe 
erscheint wegen der Ferienzeit als Nr. 31 – 34. Die nächste Ausgabe Nr. 35 wird am Dienstag, 
31. August 2010, wie gewohnt auf elektronischem Wege und per Post verschickt.

I Sportabzeichen-Tour 2010 geht auf die Zielgerade

I Die Kampagne für den Sportorden feiert ihre großes Finale wieder auf Langeoog

(DOSB PPESSE) Sport muss nicht immer im Stadion stattfinden. Auch am Meer lassen sich 
ideale Bedingungen für das Sportabzeichen schaffen. Den Beweis dafür will am 17. August die 
Insel Langeoog in der südlichen Nordsee antreten. Auf dem Sportstrand lädt die Insel zum 
großen Finale der Sportabzeichen-Tour 2010 ein. 

„Wir haben hier ein einmaliges Ambiente mit unvergleichlichem Flair zu bieten“, schwärmt Klaus 
Witte, der die Veranstaltung mit Kurdirektor Peter Wettstein organisiert. Unter dem Motto „Erleb-
nistag Sportabzeichen“ sollen gerade Urlauber fernab vom Alltag die Möglichkeit haben, sich am 
Sportabzeichen zu versuchen – ganz ohne Leistungsdruck, aber mit umso mehr Spaß. 

Diese Kombination reizt auch die Sportprominenz. Weitsprung-Olympiasiegerin Heike Drechsler 
ist für die Barmer GEK auf Langeoog dabei, die Sparkassen-Finanzgruppe bringt Weitspringer 
Sebastian Bayer mit und für „kinder + Sport“ kommt der frühere Weltklasse-Zehnkämpfer Frank 
Busemann. „Ich freue mich tierisch auf Langeoog. Letztes Jahr war ich zum ersten Mal auf der 
Insel und es hat mir so gut gefallen, dass ich jetzt sogar meine Frau und unseren Sohn mitbrin-
ge. Wir verbinden das Finale nämlich gleich mit einem kleinen Urlaub“, sagt Busemann. Er selbst 
will auf Langeoog sein erstes Sportabzeichen komplett machen. Dafür fehlen ihm aber noch der 
Sprint, die Ausdauerprüfung und die technische Disziplin. Busemann wird im 100- und 3.000-
Meter-Lauf an den Start gehen und im Kugelstoßen antreten: „Ich habe eine gewisse Grund-
schnelligkeit, die für die 100-Meter reicht. Nur an die hohen Geschwindigkeiten muss ich mich in 
den nächsten Tagen noch herantasten. Da ich regelmäßig jogge, sollten aber auch die 3.000-
Meter zu schaffen sein, genauso wie das Kugelstoßen.“

Auf Langeoog werden wie bei den anderen Stationen der Sportabzeichen-Tour alle Disziplinen 
für das Sportabzeichen angeboten. Am Sportstrand gibt es zwei Wurf- sowie zwei Kugelstoß-
anlagen und auf der dem Strand vorgelagerten, 500 Meter breiten Sandbank stehen tiden-
abhängig zwei Sprintstrecken zur Verfügung. Die Mittel- und Langstreckenläufe werden in einem 
nahegelegenen Wohngebiet absolviert. 

Mehr als 50 freiwillige Helfer mit Prüferlizenz aus dem Kreissportbund Wittmund nehmen die 
Prüfungen ab. Der Vormittag soll vor allem den Kindern und Jugendlichen gehören. Am 
Nachmittag sind dann alle von 18 bis 80 + an der Reihe. Die Organisatoren rechnen mit mehr als 
1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die sich am Fitnessorden versuchen werden.
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I DOSB kooperiert mit dem Weißem Ring

(DOSB PRESSE) Die Opferschutz-Organisation Weißer Ring ist neuer Kooperationspartner der 
Aktion „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns“ des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB). DOSB-Präsident  Thomas Bach und Prof. Reinhard Böttcher, Bundesvorsitzender des 
Weißen Rings, begrüßen die Kooperation beider Organisationen im Rahmen der Aktion als Start 
für eine erfolgreiche Zusammenarbeit. 

„Egal ob körperliche oder sexualisierte Gewalt, ob in der Partnerschaft, auf der Straße oder in 
der Sporthalle: bei uns ist kein Platz für Gewalt. Auch hier gilt im DOSB das Null-Toleranz-
Prinzip“, sagt Thomas Bach. „Wir freuen uns über den neuen kompetenten Partner Weißer Ring, 
der vielfältige Erfahrung in der Opferhilfe und bei der Prävention von Gewalt mitbringt.“

„Der Gedanke der Prävention von Gewalt gegen Frauen kann durch die zahlreichen Sportvereine 
in die Mitte der Gesellschaft getragen werden und der WEISSE RING hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, ein Teil dieses wichtigen Präventionsnetzwerkes zu sein“, erklärt Prof. Dr. Reinhard 
Böttcher, Bundesvorsitzender des Weißen Rings.

Anlässlich des „Internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen“ am 25. November ruft der 
DOSB im Rahmen der Aktion „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns“ gemeinsam mit dem ihm 
angeschlossenen Kampfsportverbänden alle Kampfsportvereine auf, Selbstbehauptungs- und 
Selbstverteidigungskurse für Frauen und Mädchen anzubieten. Dafür empfiehlt der DOSB den 
Vereinen, auch lokal die Zusammenarbeit mit den Frauenberatungsstellen, Frauenhäusern und 
kommunalen Frauenbüros sowie mit dem neuen Partner Weißer Ring zu suchen. Start der 
diesjährigen Aktion wird Anfang November sein. 

„Wir wollen mit unseren Angeboten Frauen den Rücken stärken und laden ein, Selbstbehaup-
tung und Selbstverteidigung unter fachlicher Anleitung auszuprobieren“, sagt DOSB- Vizepräsi-
dentin Ilse Ridder-Melchers: „Ich wünsche mir, dass in diesem Jahr noch mehr Vereine mitma-
chen und bundesweit viele Schnupperangebote für Frauen und auch Mädchen und Jungen 
anbieten.“

Frauen sind tagtäglich unterschiedlichsten Formen von sexualisierter Gewalt ausgesetzt: An-
mache, Belästigung, frauenfeindliche Sprüche bis hin zur Nötigung und körperlicher Gewalt. Das 
geschieht keineswegs aus Versehen und auch meist im nahen sozialen Umfeld. Frauen sind oft 
nicht in der Lage, sich zu wehren, weil sie sich unterlegen fühlen. Aus Angst vor Übergriffen 
schränken sie eher ihren Aktionsradius und ihre Bewegungsräume – und damit ihre Lebens-
qualität – ein. 

Sport kann wirkungsvolle Hilfen bei der Prävention und der Intervention gegen Gewalt an Frauen 
und Kindern anbieten. In Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungskursen können sie ihr 
Selbstwertgefühl, ihr Selbstvertrauen und ihre Verteidigungsbereitschaft stärken. Sie werden 
motiviert, gefährliche Situationen wahrzunehmen und sich entsprechend selbstbewusst zu 
verhalten. 
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Die Initiative des DOSB wird getragen vom Deutschen Aikido-Bund, dem Deutschen Judobund, 
dem Deutschen Ju-Jutsu-Verband, dem Deutschen Karate Verband und von der Deutschen 
Taekwondo Union. Aktionspartnerinnen sind der Bundesverband der Frauenberatungsstellen 
und Frauennotrufe, die Frauenhauskoordinierungstelle, die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten und der Weiße Ring.

Weitere Hinweise und Informationen über die Aktion und die Kooperationspartnerinnen gibt es im 
Internet unter www.aktiongegengewalt.dosb.de . 

I Rogge: Grundstücksfragen keine akute Gefahr für München 2018

(DOSB PRESSE) Jaques Rogge, Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), 
hat erklärt, er sehe in den noch ungeklärten Grundstücksfragen in Garmisch-Partenkirchen keine 
akute Gefahr für Münchens Olympia-Bewerbung 2018. Man kenne das auch von anderen 
Kandidaturen sagte Rogge im Interview mit dem Bayerischen Rundfunk am Rande der 
Sportschützen-Weltmeisterschaft in München. „Es bleibt noch ein Jahr, um Lösungen zu finden“, 
sagte Rogge. „Ich bin sicher, dass am Ende die breite Bevölkerung die Kandidatur unterstützen 
wird". 

Eine indirekte Absage erteilte Rogge der Einbeziehung von Ruhpolding, Inzell oder gar Oberst-
dorf in die Bewerbung München: „Olympia ist ein globales Festival des Sports, bei dem die 
Sportler möglichst in einem Olympischen Dorf zusammen leben. Es sind halt nicht eine Vielzahl 
verschiedener Weltmeisterschaften nebeneinander“, sagte der IOC-Präsident. 

Rogge bestätigte, dass sein deutscher Vizepräsident Thomas Bach, der Präsident des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) „von allen Seiten als ein möglicher Nachfolger für 
mich angesehen wird“. Das Rennen um die Ausrichtung der Spiele 2018 habe aber keinen 
Einfluss auf die 2013 anstehende Wahl: „Das eine hat mit dem anderen nichts zu tun", sagte 
Rogge. Es handele sich um zwei völlig unabhängige Entscheidungen: „Und die IOC-Mitglieder 
denken genauso wie ich.“

Bisher hätten nur elf Länder Winterspiele, aber mehr als 20 Länder Sommerspiele ausgerichtet. 
Den Vorschlag von Bergsteiger Reinhold Messner, die Winterspiele abwechselnd an fünf oder 
sechs Orten auszutragen, widerspreche der Idee Olympischer Spiele. „Wir wollen auf so viele 
verschiedene Kontinente wie nur möglich gehen, auch in neue Länder, um sie für den Sport zu 
öffnen und die olympische Idee zu verbreiten“, erklärte Rogge.

München wäre die erste Stadt, die Sommer- und Winterspiele ausrichten würde. Rogge: „Wir 
werden den Terror-Anschlag von 1972 nie vergessen und das Andenken an die Opfer bewahren. 
Aber das wird in keiner Weise die Chancen von München 2018 mindern.“

In München, Pyeongchang und Annecy stünden am 6. Juli 2011 in Durban drei Städte aus drei 
Ländern zur Wahl, die alle hervorragend geeignet seien, Großveranstaltungen zu organisieren, 
sagte Rogge: „Egal wie sich das IOC entscheiden wird: Es werden gute Spiele werden, und nur 
das zählt für mich.“
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Das nur drei Bewerber angetreten sind, führt der IOC-Präsident auf die „heftigste Wirtschafts-
krise seit den dreißiger Jahren" zurück: „Für die Zeit nach 2018 sind schon jetzt wieder mehr 
Bewerbungen abzusehen“, sagte er.

I Glück im Spiel schon vor den Jugend-Spielen 

I Youth Olympic Day: Die Gewinner des Preisausschreibens stehen fest

(DOSB PRESSE) Jana Berezko-Marggrander hat ihnen Glück gebracht: Claus Karg und der 1. 
Godesberger Judo Club sowie Ute Hegewald sind die Sieger des Gewinnspiels, das der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) anlässlich des Youth Olympic Day am 24. Juli in Berlin 
ausgeschrieben hatte. Gesucht war der Name der jüngsten Teilnehmerin der Deutschen Jugend-
Olympiamannschaft. 

Wenn die 14-jährige Sportgymnastin Jana Berezko-Marggrander bei den Olympischen Jugend-
spielen in Singapur ihre Sprünge und Pirouetten zeigt, hat sie ihr Können auch ihrem Verein zu 
verdanken. Alle für einen und einer für alle: Beim Preisausschreiben sollten die Teilnehmer des-
halb die Gelegenheit haben, ihren Verein zu unterstützen. Bei Claus Karg hat es geklappt: Er hat 
für die Trainingsstätte seines Vereins, den 1. Godesberger Judo Club, eine Ausstattung 
Crometta85 Green Brausen des Schwarzwälder Armaturen- und Brausenspezialisten Hansgrohe 
gewonnen. 

Über das Handy Samsung S8500 „Wave“ kann sich Ute Hegewald aus Haar freuen. 

Ihr und Claus Kargs Name wurden am Montag aus 126 richtigen Antworten gezogen. Der DOSB, 
Hansgrohe und Samsung sagen Herzlichen Glückwunsch! Die Gewinne werden in den nächsten 
Tagen zugestellt. 

I Sporthilfe zahlt 65.700 Euro EM-Prämien an Leichtathleten

(DOSB PRESSE) Die Stiftung Deutsche Sporthilfe wird voraussichtlich 65.700 Euro an Erfolgs-
prämien an die erfolgreichen Leichtathleten der EM in Barcelona ausschütten. „Die Prämien für 
die großartigen und teilweise überraschenden Erfolge der deutschen Athletinnen und Athleten 
sind redlich verdient. Sie sollen Ansporn sein für die Vorbereitung auf Olympia 2012 in London“, 
sagte Michael Ilgner, Vorstandsvorsitzender der Stiftung Deutsche Sporthilfe. Neben den Euro-
pameistern Verena Sailer, Linda Stahl, Betty Heidler und Christian Reif, die jeweils mit 4.500 
Euro belohnt werden, können sich noch 26 weitere Athleten über Prämienzahlungen bis Platz 
sechs freuen. Mit vier EM-Titeln, sechs Silbermedaillen und sechs dritten Plätzen schnitten die 
deutschen Athleten erfolgreicher ab als bei der EM in Göteborg 2006. Damals gab es von der 
Sporthilfe 61.800 Euro an Prämien.

Die Prämien werden in monatlichen Raten als Grundlage für die Regelförderung der Athleten 
ausbezahlt. Für eine EM-Goldmedaille zahlt die Stiftung Deutsche Sporthilfe 4.500 Euro, für 
Silber 3.000 Euro und für Bronze 2.400 Euro. Das Prämiensystem der Sporthilfe bei Europa-
meisterschaften reicht bis zu Platz sechs, der mit 1.200 Euro honoriert wird. 
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I „Grandiose Olympia-Botschafterin“: Rosi Mittermaier wird 60 Jahre alt

(DOSB PRESSE) Am 5. August feiert Rosi Mittermaier ihren 60. Geburtstag. Doch schon drei 
Tage vorher haben Freunde, frühere Sportkolleginnen und viele andere Prominente aus Sport 
und Politik die zweimalige Ski-Olympiasiegerin von 1976 hochleben lassen. Ein „großes Idol des 
Sports“, nannte sie Jacques Rogge, Präsident des Internationalen Olympischen Komitees, in 
einem Videogrußwort am Montagabend in einer Sonderausgabe der Sendung „Blickpunkt Sport“ 
im Bayerischen Rundfunk. Aber Rosi Mittermaier sei mehr als nur ein Champion, ergänzte 
Rogge. „Sie ist eine herausragende Persönlichkeit, großzügig und immer ein Lächeln auf den 
Lippen. Ich habe großen Respekt vor ihr.“

Unter den zahlreichen Gratulanten im Publikum der Überraschungsgala waren auch Thomas 
Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Thomas Bach, Münchens 
Oberbürgermeister Christian Ude, der CSU-Ehrenvorsitzende Theo Waigel sowie Uli Hoeneß, 
Präsident des Fußballklubs Bayern München und dessen Ehrenpräsident Franz Beckenbauer. 
Rosie Mittermaier sei schon als aktive Rennläuferin eine grandiose Botschafterin für die 
Olympia-Mannschaft gewesen, sagte Thomas Bach, „So wie sie jetzt mit ihrer Lebensfreude und 
ihrer geradlinigen Art eine grandiose Botschafterin für die Olympia-Bewerbung ist.“

I Waldmar Cierpinski feiert 60. Geburtstag

(DOSB PRESSE) Wie viele Väter tatsächlich dem Aufruf des damaligen DDR-Fernsehreporters 
Heinz-Florian Oertel folgten, ist nicht bekannt. Aber auch dadurch ist der zweimalige Marathon-
Olympiasieger Waldemar Cierpinski unvergessen geblieben. „Liebe junge Väter oder angehen-
de, haben Sie Mut!“, rief Oertel, als der Athlet vor fast genau zwanzig Jahren bei den Spielen in 
Moskau zum zweiten Gold nach 1976 lief. „Nennen Sie Ihre Neuankömmlinge des heutigen 
Tages ruhig Waldemar! Waldemar ist da!“ An diesem Dienstag wird Waldemar Cierpinski aus 
Halle, der bei Volksläufen in seiner Altersklasse noch immer vorneweg läuft, 60 Jahre alt. 

I Material für die Woche des bürgerschaftlichen Engagements

(DOSB PRESSE) Die Woche des bürgerschaftlichen Engagements wird in diesem Jahr vom 17. 
bis zum 26. September stattfinden. Das Format einer Aktionswoche zum Thema Engagement 
hat sich inzwischen so gut bewährt, dass es das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engage-
ment (BBE) nun bereits zum sechsten Mal umsetzt. Diese Veranstaltungsform, so sagen die 
Veranstalter, ermögliche es, das bunte und vielfältige Bild vom Engagement in Deutschland zu 
zeigen: „Ob im Sportverein, in Selbsthilfegruppen oder in Projekten, ob prominent oder nicht: 
‚Engagement macht stark!‛“. 

Ab sofort können Plakate der prominenten Unterstützer der Aktionswoche, der Schauspielerin 
Ulrike Folkerts und des Rockmusikers Peter Maffay, bestellt werden. Zudem ist der Engage-
ment-Pin des BBE auf Nachfrage erhältlich. Diese Werbematerialien werden kostenfrei zur 
Verfügung gestellt; für den Versand wird pro Paket eine Versandkostenpauschale in Höhe von 
fünf Euro erhoben. Die Plakate und Pins werden ab dem 9. August versandtt. 
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Die Materialien können online in verschiedenen Paketgrößen bestellt werden unter: 
http://www.engagement-macht-stark.de/index.php?option=com_artforms&formid=4&Itemid=177 .

Das BBE möchte die öffentliche und mediale Aufmerksamkeit für das freiwillige, ehrenamtliche 
und bürgerschaftliche Engagement der insgesamt 23 Millionen engagierten Menschen in 
Deutschland bundesweit schärfen und einen Beitrag zu seiner stärkeren Anerkennung und 
Förderung leisten. Es soll der Wert der wichtigen Ressource des bürgerschaftlichen Engage-
ments verdeutlicht werden.

I Niccolò Campriani ist der erste Athlet für London 2012

(DOSB PRESSE) Niccolò Campriani, ein 22 Jahre alter Schütze aus Italien, hat sich als erster 
Athlet weltweit für die Olympischen Spiele 2012 qualifiziert. Er gewann am vorigen Wochenende 
mit dem Luftgewehr den ersten Wettbewerb der Weltmeisterschaften in München und sicherte 
sich damit den ersten Quotenplatz für die Spiele. Campriani war schon vor zwei Jahren in Peking 
dabei, verfehlte das olymische Finale aber um einen Punkt. 

I Wanderausstellung „Vergessene Rekorde“ wird für drei Jahre gefördert

(DOSB PRESSE) Die Wanderausstellung „Vergessene Rekorde – Jüdische Leichtathletinnen 
vor und nach 1933“ kann weiter auf Reisen gehen. Die in Kooperation mit dem Zentrum 
Deutsche Sportgeschichte Berlin-Brandenburg e.V. erstellte Präsentation der Professur 
Zeitgeschichte des Sports (Universität Potsdam) wird für die nächsten drei Jahre mit 54.900 Euro 
durch die Bundeszentrale für politische Bildung (BpB) gefördert. Damit erhalten ab sofort 
Museen und bildungspolitische Einrichtungen die Möglichkeit, die Ausstellung nur für den Preis 
des Transportes auszuleihen.

Der Potsdamer Sporthistoriker Prof. Hans Joachim Teichler zeigte sich sich sehr erfreut über 
diesen „Vertrauensbeweis der Bundeszentrale“ und erklärte, er werde mit seinem Team die 
Präsentation weiter ausbauen: „In den nächsten Wochen und Monaten erarbeiten wir fünf 
audiovisuelle Stationen mit denen die Schicksale der Hauptakteurinnen Lilli Henoch, Gretel 
Bergmann und Martha Jacob noch einmal aufgewertet werden“, sagte er. „Außerdem wollen wir 
eine Bilderreihe weiterer berühmter jüdischer Athleten erstellen, um zu zeigen, wie weit die 
nationalsozialistische Unterdrückung im Sport ging.“ 

Erste Station der Wanderausstellung ist Offenbach am Main anlässlich des 100. Geburtstags 
von Helene Mayer, Olympiasiegerin im Fechten von 1928, am 20. Dezember. Laudatorin wird 
Jutta Braun sein, ebenfalls von der Professur Zeitgeschichte des Sports.

Im Zentrum der Schau stehen die Leichtathletinnen Lilli Henoch, Martha Jacob und Gretel 
Bergmann. Alle drei waren Ausnahmesportlerinnen ihrer Zeit, stellten deutsche Rekorde und in 
einem Fall sogar Weltrekorde auf. Dennoch wurden sie 1933 aus ihren Sportvereinen ausge-
schlossen. Gretel Bergmann wurde 1936 um die Olympiateilnahme betrogen. Jacob und 
Bergmann konnten im Exil überleben. Lilli Henoch blieb in Deutschland und wurde 1942 Opfer 
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des Holocaust. „Vergessene Rekorde“ wendet sich sowohl an historisch wie auch sportlich 
Interessierte und ist dabei besonders für Schulklassen ab Stufe 7 sowie Lehrer und Sportvereine 
geeignet. 

Unterstützend wurde ein wissenschaftlicher Begleitband publiziert, der einzelne Aspekte des 
Themas näher beleuchtet. „Auch dieser Begleitband wurde von der BpB mit einer Stückzahl von 
3.000 bereits angekauft. Mit der Ausstellung in Offenbach am Main kann man ihn dann bei der 
BpB bestellen. Das ist einfach klasse“, sagte Prof. Teichler. Bis einschließlich Mai 2013 touren 
die „Vergessenen Rekorde“ durch Deutschland, um nicht in Vergessenheit zu geraten.

Weitere Informationen erteilt Projektleiter Prof. Teichler unter teichler@uni-potsdam.de oder 
Telefon 0331/977 1738 sowie Ausstellungskoordinatorin Carina Sophia Linne unter der 
Mailanschrift clinne@uni-potsdam.de oder unter Telefon 0331/977 1685.

Mehr über die Wanderausstellung findet sich auch im Internet unter 
http://www.uni-potsdam.de/sportgeschichte/forschung/vergessene-rekorde.html .

I 210 Teilnehmer beim 10. Hamburger Symposium „Sport und Ökonomie“

(DOSB PRESSE) Welche aktuellen Turbulenzen und langfristigen Tendenzen unterliegen 
internationale Sportevents? Wie werden sie digitalisiert und vor allem trivialisiert? Diese Fragen 
standen im Mittelpunkt des 10. Internationalen Hamburger Symposium „Sport und Ökonomie“, 
veranstaltet von Martin-Peter Büch, Prof. Wolfgang Maennig und Prof. Hans-Jürgen Schulke.

210 Teilnehmer folgten in zehn Blöcken den 24 Referenten aus neun Ländern, unter anderem 
aus Australien, Brasilien und Südafrika. Sie befassten sich beispielsweise mit dem Wechselspiel 
von Massenmedien und Sport, der Vergabepraxis internationaler Sportgroßveranstaltung und 
ganz aktuell mit einer Analyse der Auswirkungen der Fußball Weltmeisterschaft 2010 auf das 
Gastgeberland Südafrika.

Die Referate wurden durch verschiedene Beiträge prominenter Medien- und Sportmanager 
ergänzt. So gab Willi Lemke, der frühere Manager des Fußball-Bundesligaklubs Werder Bremen, 
einen emotionalen Bericht über seine Arbeit als Sonderberater des Generalsekretärs der Verein-
ten Nationen und den Einfluss von Sport und Sportevents in China und Südafrika, Christian 
Seifert argumentierte als DFL-Geschäftsführer zum Zusammenhang von Medieninteressen und 
den aktuellen Sendezeiten der Bundesligaspiele. Prof. Walter Tröger, Ehrenmitglied des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC), formulierte einen Überblick über die Vergabe 
Olympischer Spiele, Fabian Birgfield erläuterte innovative Pläne zur digitalen Wettkämpfen der 
BBC. Das wiederum korrespondierte mit selbstproduzierten „Olympiaden“ von Fernsehsendern.

Darüber hinaus wurde ein eSport-Experte aus Singapur direkt per Liveschaltung über das 
Internet in einen der Blöcke integriert und hielt interaktiv einen Beitrag über virtuelle Welten und 
deren Nutzungsmöglichkeiten bei Sportgroßveranstaltungen. Schon heute verfolgen in Korea 
Tausende Menschen live Wettkämpfe in electronic games mit sportlichen Inhalten.

Weitere Informationen gibt es online unter www.symposium-hamburg.com .

9  I  Nr. 31-34 l  03. August 2010

http://www.symposium-hamburg.com/
http://www.uni-potsdam.de/sportgeschichte/forschung/vergessene-rekorde.html
mailto:clinne@uni-potsdam.de
mailto:teichler@uni-potsdam.de


DOSB I Sport bewegt!

I Erster Master-Studiengang zum Kinder- und Jugendsport eingerichtet

(DOSB PRESSE) Die Sportinstitute der Elite-Universitäten Heidelberg und Karlsruhe bieten in 
Kooperation mit den Pädagogischen Hochschulen der beiden Standorte einen gemeinsamen 
Studiengang zum Kinder- und Jugendsport an. Es ist der erste Studiengang mit diesem 
Schwerpunkt europaweit. Die Einrichtung und Evaluation wird durch Manfred Lautenschläger 
gefördert. Der neue Studiengang beginnt im Oktober 2010. 

Die Kinderwelt ist heute vielfach keine Bewegungswelt mehr. Experten sprechen von verödeten 
Bewegungslandschaften, Sitzfallen oder einer sitzengebliebenen Gesellschaft. Das habe 
negative Auswirkungen auf die gesamte Persönlichkeitsentwicklung. Die alltags-motorische und 
sportmotorische Leistungsfähigkeit seien in den letzten Jahren kontinuierlich zurückgegangen, 
die Zahl der übergewichtigen und adipösen Heranwachsenden steige dramatisch an und der 
sichtbare Bewegungsmangel beeinträchtige auch die psychische und kognitive Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen. Vor diesem Hintergrund, sagen die Wissenschaftler, sei die 
gesellschaftliche Bedeutung einer aktiven, bewegungsreichen Kindheit unstrittig. 

Der Masterstudiengang an den Studienorten Heidelberg und Karlsruhe richtet sich an Studieren-
de, die Interesse und Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen haben. Mögliche 
Berufsper-spektiven der Absolventinnen und Absolventen bieten sich in Kindergärten, Schulen, 
Vereinen, Verbänden, Krankenkassen, ambulanten und stationären Rehabilitationseinrichtungen 
sowie bei kommerziellen Anbietern im Sport- und Gesundheitsbereich. 

Der Master „Sport und Bewegung im Kindes- und Jugendalter“ ist ein viersemestriger modular 
aufgebauter wissenschaftlicher Studiengang, der sich mit Themen wie Entwicklung und Sozia-
lisation, Lernen und Instruktion sowie Leisten und Trainieren befasst. Am Studienstandort 
Heidelberg kann zwischen den Profilen Prävention und Rehabilitation und Entwicklung und 
Talent gewählt werden. Im ersten Profil stehen die gesundheitlichen Wirkungen von körperlicher 
Aktivität im Vordergrund, im zweiten die Gesetzmäßigkeiten und Prinzipien des Nachwuchsleis-
tungssports. In Karlsruhe konzentriert sich der Studiengang auf Prävention und Rehabilitation. 

Rückfragen bitte an Pof. Klaus Roth, Institut für Sport und Sportwissenschaft, Universität 
Heidelberg, Tel: 06221 54-4642, Mailanschrift Klaus.Roth@urz.uni-heidelberg.de .

I Sozialpreis „Stille Helden des Alltags“ startet wieder

(DOSB PRESSE) Der große Sozial-Preis „Stille Helden“ für ehrenamtliches Engagement in 
Deutschland startet wieder. Die mit insgesamt 9.000 Euro dotierte Auszeichnung „So sehen 
Helfer aus: Stille Helden des Alltags" wird von der Programmzeitschrift FUNK UHR und dem 
Fernseh-Ratgebermagazin „ARD-Buffet“ vergeben. 

Im vorigen Jahr wurde der Jugendtreff „JuWel“ aus Langerwehe bei Aachen im TV-Finale von 
den Zuschauern auf den ersten Platz gewählt. Ebenfalls prämiert wurden: die Reha-Sportgrup-
pen aus Stade, eine Hausaufgabenhilfe aus Bad Homburg, ein Krankenhaus-Besuchsdienst aus 
Neuenbürg an der Enz und eine Mieterhilfe aus einem Hochhausviertel in München.
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Die neue Bewerbungsfrist für die „Stillen Helden 2010“ läuft noch bis zum 15. September 2010. 
Kandidaten können von jedem vorgeschlagen werden. Dabei soll in aller Kürze beschrieben 
werden, was diese Person und ihre Tätigkeit auszeichnet und preiswürdig macht. Der Vorschlag 
wird an die folgende Anschrift geschickt FUNK UHR, Kennwort: „So sehen Helfer aus: Stille 
Helden des Alltags“, Postfach 20649 Hamburg.

I Artenvielfalt auf Golfplätzen fördern

(DOSB PRESSE) In einem Beitrag zum Thema „Golfplätze in Naturlandschaften“ hat die 
Fernsehsendung „ZDF.umwelt“ auf zwei gelungene Beispiele aufmerksam gemacht, wie auf 
Golfplätzen Artenvielfalt gefördert werden kann: auf den Anlagen von Mainz-Budenheim 
(Mainzer GC) und Wiesbaden-Delkenheim (GC Main-Taunus) . 

Ein Teil der Golfanlage in Mainz-Budenheim wurde auf einer ehemaligen inzwischen begrün-
tenMüllhalde angelegt, deren Deponiegase heute in einem Kraftwerk zu Strom und Wärme 
umgewandelt werden. Ein anderer Teil des Golfplatzgeländes liegt in einem ehemaligen 
Steinbruch, der seit über 150 Jahren nicht öffentlich zugänglich war und heute viele wertvolle 
Biotope beherbergt. Die rücksichtsvolle Planung der Anlage ermöglicht es, dass die Golfbahnen 
sich der Natur anpassen und für die Golfer dadurch teilweise anspruchsvolle Bahnen entstehen. 
Schützenswerte Arten, wie ein alteingesessenes Uhu-Pärchen, sind in Tabuzonen ansässig, die 
für die Nutzer der Golfanlage absolut unzugänglich sind. 

Der Golfverein in Wiesbaden-Delkenheim liegt, durch einen Wanderweg getrennt, direkt an 
einem Vogelschutzgebiet. Auf der Anlage kommen nur an erforderlichen Stellen minimale Men-
gen an Dünger und Herbizid zum Einsatz. Indikatorpflanzen wie Klee und Löwenzahn weisen 
dort auf eine hohe Artenvielfalt der Anlage hin. Der Deutsche Golf Verband hat den Golfverein im 
Rahmen des Umweltprogramms „Golf und Natur“ gefördert. Das von der Deutschen Bundesstif-
tung Umwelt (DBU) geförderte Programm „Golf und Natur“, das als ein Leuchtturmprojekt der 
Kooperation „Sport und Umwelt“ des Deutschen Olympischen Sportbundes und der DBU 
entstanden war, möchte die Vereinbarkeit von Golfsport und Naturschutz weiter verbessern. 

Den TV-Beitrag „Golfplätze in Naturlandschaften“ vom 11. Juli 2010 sowie weitere Filmbeiträge 
zur Medienkooperation von ZDF und DOSB finden sich auf der Website des DOSB unter: 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportstaetten-und-umwelt/tv-beitraege/ .

I Vollversammlung der Athletenvertreter 2010

(DOSB PRESSE) Die diesjährige Vollversammlung der Athletenvertreter findet vom 22. bis 23. 
Oktober in München statt. Mit der Wahl Münchens in diesem Jahr möchte der Beirat der Aktiven 
gemeinsam mit den Vertretern der Nationalmannschaften der Spitzenverbände im Deutschen 
Olympischen Sportbund die Bewerbung Münchens für die Olympischen Winterspiele und 
Paralympics 2018 unterstützen. Die diesjährige Veranstaltung wird im Zeichen der Neuwahlen 
des Beirats der Aktiven stehen, neben weiteren wichtigen Themen aus dem Leistungssport, die 
der Beirat gemeinsam mit den Athletenvertretern plant.
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I Juniorexperte Oliver Scheer reist nach Guatemala

(DOSB PRESSE) Am 13. August werden Oliver Scheer, Sportstudent an der Deutschen 
Sporthochschule Köln, und Björn Wangemann, Leichtathletiktrainer und langjähriger 
Auslandsexperte des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), zu einem vom Auswärtigen 
Amt finanzierten Kurzzeitprojekt in der Leichtathletik nach Guatemala reisen. Dort werden sie 
versuchen, in drei Regionen des Landes das Konzept und die Idee des Kinderleichtathletik-
Events Mini-Atletismo bei Sportlehrern und Jugendtrainern bekannt und beliebt zu machen.

Beide Experten bereits 2009 gemeinsam eine gleiche Maßnahme in Ekuador durchgeführt. Für 
Oliver Scheer ist es nun das zweite Projekt. „Während ihm in Ekuador eher noch die Rolle des 
Lernenden zukam, werden wir in Guatemala auf gleicher Augenhöhe arbeiten“, sagt Wange 
mann. Zukünftige DOSB Projekte solle Scheer nach einem weiteren gemeinsamen Projekt Ende 
dieses Jahres in Panama dann in Eigenverantwortung übernehmen. Eine weitere Aufgabe der 
Experten wird es sein, am Rande der Maßnahme Informationen aus erster Hand für eine 
Machbarkeitstudie als Entscheidungsgrundlage für die Durchführung eines Langzeitprojekts in 
der Leichtathletik in Guatemala zu sammeln.

l 1.100 Aktive aus 71 Städten

I Bei den Schülerspielen in Bahrain

Über 1.100 Aktive aus 71 Städten und fünf Erdteilen starteten bei den 44. Internationalen 
Schülerspielen in Manama (Bahrain). Deutsche Teilnehmer-Städte waren Freiberg in Sachsen, 
Gelting an der Ostsee und Darmstadt. Die Mannschaft aus Darmstadt überzeugte in den Sport-
arten Schwimmen und Leichtathletik. Die Leichtathleten kämpften selbst in den Abendstunden 
noch mit Temperaturen über 30 Grad. Dennoch gab es Silber im Kugelstoßen und Bronze mit 
der 4 x 100 m-Staffel . Die Schwimmer aus Darmstadt sammelten vier Medaillen im eigens 
errichteten 50 m-Becken in Manama. Über 100 m Rücken und für die 4x100 m Freistil-Staffel der 
Mädchen gab es Silber. Über 100 m Brust und 4x100 m Lagen der Jungen sprang Bronze 
heraus. Torsten Rasch, Präsident der Internationalen Schülerspiele und Leiter des Amtes für 
Familie, Kinderbetreuung und Sport in Darmstadt, war von den jungen deutschen Sportbot-
schaftern in Bahrain angetan. Bei den Spielen 2011 in Lanarkshire/Schottland können viele noch 
einmal starten.

Die Spiele in Manama am Persischen Golf trugen zugleich die organisatorische Handschrift von 
Komitee-Sekretär Richard Smith (Eberstadt). Erstmals wurde in Bahrain Segeln unter den sieben 
Sportarten bei den Schülerspielen angeboten. 20 Jungen und vier Mädchen waren im Wett-
bewerb. 

Bei der Vollversammlung beschloss das Komitee 2014 erstmals Spiele nach Australien (Be-
werber Lake Macuarie) zu vergeben. 2013 heißt der Veranstalter der Sommerspiele Windsor 
(Kanada). Auch der Rhythmus der Winterspiele im Zweijahresturnus wurde festgelegt. Im Januar 
2011 richtet sie Kelowna (Kanada) aus. Auch dort wartet eine Premiere: Erstmals stehen Eis-
hockey und Speedskating für die 12 bis 15 Jahre alten Schüler auf dem Programm.
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  JUGENDFORUM

I Sportjugend trifft sich beim 37. Deutsch-Japanischen Simultanaustausch

In diesem Sommer findet zum 37. Mal der deutsch-japanische Sportjugend-Simultanaustausch 
statt. Insgesamt 80 junge Sportlerinnen und Sportler aus Japan sind noch bis 10. August 2010 in 
Deutschland zu Gast. Die deutsche Delegation flog am 21. Juli 2010 mit 120 Teilnehmer/-innen 
unter Leitung von Udo Ziegler, Deutsche Fechterjugend, nach Japan. 

Der wichtigste Teil dieser Begegnung besteht sowohl in Deutschland als auch in Japan im 16-
tägigen Regionalprogramm, das durch die jeweiligen Mitgliedsorganisationen gestaltet wird. 
Durch das abwechslungsreiche Programm mit dem Familienaufenthalt sowie viel Sport und 
Kultur werden die Jugendlichen die Menschen und das Leben im jeweiligen Partnerland hautnah 
erleben. Über das diesjährige Jahresthema „Möglichkeiten des Engagements von Jugendlichen 
in der Gesellschaft" werden sie sich austauschen und die Situation des Partnerlandes 
kennenlernen.

In Frankfurt am Main fand das Einführungsprogramm für die japanischen Gäste statt. Der 
Generalkonsul von Japan, Toyoei Shigeeda und dsj-Geschäftsführer, Martin Schönwandt, 
begrüßten die Jugendlichen aus Fernost in der Sportschule des Landessportbundes. Der 
feierliche Empfang durch die Stadt Frankfurt im Römer und die Fahrt mit dem Ebbelwoi-Express 
gehören zum Zentralprogramm. 

Die erste Station für die deutsche Delegation ist die Stadt Otsu, eine Nachbarstadt von Kyoto. 
Alte Tempel und Schreine in der alten Kaiserstadt sind die ersten Highlights für die deutschen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Das Abschlussprogramm für die japanische Delegation findet dieses Jahr wieder in Berlin statt. 
In der Bundeshauptstadt haben die japanischen Jugendlichen Gelegenheit, den Deutschen 
Bundestag zu besichtigen. Für die deutschen Jugendlichen ist die japanische Hauptstadt Tokyo 
das letzte Ziel. Nach dem Auswertungsgespräch erkunden sie die Großstadt Tokyo. In der 
jeweiligen Hauptstadt wird der Abschied mit der zur Tradition gewordenen Sayonara-Party 
gefeiert.

Dieses Austauschprogramm zwischen sportbegeisterten Jugendlichen aus Deutschland und 
Japan wird aus Mitteln des Kinder- und Jugendplanes des Bundes durch das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert und von TOYOTA  Deutschland GmbH 
unterstützt.

Weitere Informationen gibt es unter www.dsj.de .

I Mehr als 300 Teilnehmer beim Kongress „Fitte Kinder!“

Mehr als 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Bayern und den benachbarten Bundes-
ländern haben den 4. Kongress „Fitte Kinder!“ im Juli in Augsburg besucht. Veranstalter war der 
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Bayerische Turnverband (BTV), die Bayerischen Turnerjugend (BTJ) und das Institut für 
Sportwissenschaft der Universität Augsburg. Rund 60 bundesweit und zum Teil international 
tätige Referentinnen und Referenten vermittelten in 120 Vorträgen und Workshops Know-how 
zum Thema „Fitte Kinder“. 

Die Deutsche Sportjugend war mit ihrem Informationsstand und breitgefächerten Angebot an 
Informationsmaterialien und Werbeplakaten zu den Themen „Sport & Schule“, „Kinderwelt ist 
Bewegungswelt“ sowie der Qualitätsoffensive im Kinder- und Jugendsport  präsent. 

Marlies Marktscheffel, Mitglied des Vorstandes der Bayerischen Turnerjugend, wurde im Rah-
men der von ihr gestalteten Kinderturnshow vom BTV und von der BTJ geehrt. Die Sportdozentin 
und Bewegungspädagogin aus Berlin geht im August wieder zurück in ihre alte Heimat. 

Weitere Infos: www.kinderwelt-bewegungswelt.de und www.fittekinder.net 

I Multiplikatorentraining für das Projekt „Jugend für Umwelt und Sport“

Sport in der Natur liegt voll im Trend. Auch Jugendliche suchen bei Sport und Bewegung 
draußen in der Natur das besondere Erlebnis, sei es beim Surfen, Klettern, Joggen oder 
Mountainbiking: Sport unter freiem Himmel macht Spaß und hält fit. Diese Motivation junger 
Menschen macht sich das gemeinsame Projekt „Jugend für Umwelt und Sport“ (JUUS) der 
Deutschen Sportjugend und der Deutschen Naturschutzjugend zu Nutze.

In Zeiten, in denen alles hektischer, größer und digitaler wird, ist es wichtig Natur und Landschaft 
nicht nur als Kulisse der unterschiedlichsten Freizeitsportaktivitäten wahrzunehmen, sondern als 
einen Ort der Ruhe und Schönheit, an dem man entschleunigen und Energie tanken kann.

JUUS setzt genau da an und versucht, einen an Körpererfahrungen orientierten Zugang zu Natur 
und Umwelt über unterschiedliche, landschaftsbezogene Bewegungsaktivitäten zu vermitteln. 
Das vorhandene physische und psychische Potenzial sportlicher Bewegung wird genutzt, um 
einen emotional geleiteten Kontakt mit Natur und Umwelt herzustellen.

Darauf aufbauend wird eine intensivere Auseinandersetzung mit Natur und Landschaft angeregt. 
Ziel ist der reflexive Umgang mit Natur und Umwelt, einschließlich des eigenen Körpers, als 
emotionale Basis umweltgerechten Handelns.

Die Alfred Toepfer Akademie für Naturschutz (NNA) und die Akademie des Sports des 
LandesSportBundes Niedersachsen e. V. (LSB) laden zum Seminar „Natürlich sportlich: Durch 
Sport und Bewegung Natur und Landschaft erleben, erfahren und interpretieren“ ein. Angespro-
chen sind Umweltbildner und -bildnerinnen des amtlichen und ehrenamtlichen Natur und Umwelt-
schutzes, Natur- und Landschaftsführer und -führerinnen, Waldpädagogen und -pädagoginnen 
und Interessierte aus Sportvereinen und -verbänden.

Das Seminar findet im Camp Reinsehlen in Schneverdingen statt. Die Teilnahmegebühr beträgt 
125 Euro mit Mittag- und Abendessen sowie Tagungsgetränken (105 Euro bei Buchung bis zum 
29. Juli). Weitere Infos: Barbara Schultz, barbara.schultz@nna.niedersachsen.de .
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Ein sportpolitischer Kopf von hohen Graden

I Dem früheren Generalsekretär des Deutschen Sportbundes, Karlheinz Gieseler, zum 
85 Geburtsag

„Ankurbler und Vordenker des deutschen Sports“ steht über dem Porträt, das Karlheinz Gieseler 
in angemessener Form in der Reihe der Persönlichkeiten platziert, die die sportliche Entwicklung 
unseres Landes in der Nachkriegszeit entscheidend mitgeprägt haben. Der frühere General-
sekretär des Deutschen Sportbundes (DSB), der am 30. Juli 85 Jahre wurde, war in der Tat ein 
sportpolitischer Kopf von hohen Graden. 

Sportpolitik in der Nachkriegszeit in Deutschland – das hieß natürlich in erster Linie Vereins-, 
Verbands- und Dachverbandsgeschehen in der Bundesrepublik. Aber es hieß auch, im Rahmen 
der immer wieder neu auszulotenden bescheidenen Möglichkeiten natürlich, Tuchfühlung mit 
dem anderen deutschen Staat. Ein Dauerthema, das Karlheinz Gieseler, allen Widrigkeiten und 
Blockaden des Kalten Krieges zum Trotz, stets aufs Neue umtrieb.

Der spätere „DSB-General“ begann seine berufliche Laufbahn als Journalist mit Stationen in 
Koblenz, Bad Kreuznach, Hannover, Hamburg und Landau. Blättern wie der Rheinisch-Pfälzi-
schen Rundschau, dem Öffentlichen Anzeiger, der Norddeutschen Zeitung, dem Hamburger 
Fremdenblatt und dem Pfälzer Tageblatt, heute nur noch in Zeitungsarchiven präsent, gab er 
aus Überzeugung eine frühe sportpolitische Note. In den Kreuznacher Journalistenjahren 
gründete auch die Zusammenarbeit mit dem späteren Agenturjournalisten Karl Adolf Scherer, die 
auf den später unterschiedlichen Tätigkeitsebenen in freundschaftlich-kritischer Verbundenheit 
ein langes Berufsleben anhielt.

Karlheinz Gieseler begann 1959 als Pressereferent des DSB unter dem Präsidenten Willi Dau-
me. 1964 wurde er Hauptgeschäftsführer der Dachorganisation, woraus später die Amtsbe-
zeichnung Generalsekretär wurde. Mehr als ein halbes Jahrhundert DSB-Geschichte trägt ohne 
Zweifel rund drei Jahrzehnte auch ganz wesentlich Gieselers Stempel inhaltlicher Qualitätsarbeit. 
Und zwar in sport- und gesellschaftspolitischer Hinsicht wie auch unter dem besonderen Vorzei-
chen ideologischer Auseinandersetzungen mit dem „Klassenfeind“. Es waren in der Tat die 
sogenannten Kalendergespräche zum deutsch-deutschen Sportverkehr, die das politische Han-
deln des DSB in den sechziger, siebziger und auch achtziger Jahren maßgeblich beeinflussten.

Doch man kann Karlheinz Gieselers Wirkungsgrad nicht allein auf Ost-West-Polit-Strategie 
reduzieren. Sein beruflicher Aktionsradius bleibt verbunden mit der großen Palette der Aufgaben-
felder, die den Sport im Deutschland der Nachkriegszeit auch gesamtgesellschaftlich hoffähig 
machten. Das begann beim Schulsport, brachte den Slogan „Sport für alle“ auf die Tagesord-
nung, ging mit der Trimm-Aktion in gesundheitspolitische Dimensionen, umfasste die sozialen 
Felder bis hin zum Schulterschluss von Kirche und Sport und ließ auch Kulturaspekte nicht außer 
Acht.
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l August 1990: Noch vier Monate bis zur sportlichen Einheit

I Hohes Tempo bei der Vereinigung der deutschen Fachverbände

Gab es noch im Vormonat Juli vor zwanzig Jahren bei einigen Fachverbänden auf beiden Seiten 
der ehemaligen Zonengrenze Verzögerungen bei den Vereinigungsfortschritten, so setzte dann 
der Beschluss der Volkskammer vom 23. August 1990 über den Beitritt der DDR zur Bundes-
republik Deutschland zum 3. Oktober 1990 auch klare zeitliche Fristen für die sportliche Einheit.

Nachfolgend ein Überblick über den Verhandlungsstand bei den wichtigsten Verbänden im 
August 1990:

Bei den Amateurboxern planten die Landesverbände des DBV der DDR den Beitritt zum DABV 
der Bundesrepublik am 8. Dezember in Bochum; der DDR-Basketballverband beabsichtigte 
seine Auflösung am 4. November und den Beitritt zum DBB am 24. November in Hagen, und die 
Schlittensportler wollten ihre Vereinigungsmodalitäten im September beraten und bereits bei den 
Weltmeisterschaften im Januar 1991 mit einer gesamtdeutschen Mannschaft an den Start 
gehen.

Die DDR-Eishockeyvereine traten mit Wirkung vom 11. September in München dem Deutschen 
Eishockey-Bund (DEB) bei; zum 1. Januar 1991 waren der Beitritt der DDR-Landesverbände des 
Deutschen Eislauf-Verbandes zur DEU und bereits im Dezember dann gesamtdeutsche 
Meisterschaften in Berlin geplant, und als Termin für den Beitritt der DDR-Eisschnellläufer zur 
DESG war der Tag der staatlichen Vereinigung am 3. Oktober vorgesehen. Die Fechter planten 
den Zusammenschluss unmittelbar nach der staatlichen Vereinigung und vollzogen ihn dann am 
9. Dezember in Bonn.

Der Deutsche Fußball-Verband der DDR plante seine Auflösung zunächst erst im Mai/Juni 1991 
nach dem bis dahin zu erfolgenden Beitritt seiner fünf Landesverbände zum DFB, doch wurde 
die „Fußball-Einheit“ dann doch bereits am 21. November durch den Beitritt des neuen Nord-
ostdeutschen Verbandes in den DFB am DFB-Gründungsort Leipzig vollzogen. Die Handballer 
sahen den 1. Januar 1991 als Vereinigungstermin vor. Zunächst waren noch mit dem Welt-
verband (IHF) die unterschiedlichen Qualifikationsrechte beider Verbände zu den bevor-
stehenden Weltmeisterschaften und Olympischen Spielen zu klären, doch nach deren Regelung 
gab es die „Handball-Einheit“ schon am 8. Dezember in Dortmund. Im Hockey wurde zwar als 
spätester Termin für den Beitritt des DDR-Verbandes der 31. März 1991 festgesetzt, aber dann 
doch bereits am 3. November in Hürth vollzogen.

Im Judo sollten die neugegründeten DDR-Landesverbände am 1. Januar 1991 dem DJV 
beitreten, vollzogen wurde der Beitritt am 2. Februar 1991. Im Kanusport war der Zusammen-
schluss beim DKV-Verbandstag im April 1991 vorgesehen, und in der Leichtathletik wurde über 
die Beitrittsanträge der DDR-Landesverbände beim DLV-Verbandstag am 24. November in 
Salzgitter entschieden. Der Bund Deutscher Radfahrer (BDR) nahm die fünf DDR-Landesver-
bände am 8. Dezember in Leipzig in seine Reihen auf. Der Deutsche Pferdesport-Verband der 
DDR beabsichtigte den Beitritt zur Deutschen Reiterlichen Vereinigung zum 1. Januar 1991.
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Im Ringen war als Vereinigungstermin der beiden Verbände der 1. Januar geplant, ebenso im 
Schießsport und im Rudern. Bei den Ruder-WM Anfang November in Australien sollten aller-
dings - auch nach der staatlichen Einheit - noch zwei getrennte Mannschaften starten. Im 
Schwimmsport traten die ostdeutschen Landesverbände dem DSV am 19. Oktober bei, wenige 
Tage später erfolgte die Vereinigung der Tischtennis-Verbände am 23. Oktober in Frankfurt/Main 
und wiederum fünf Tage später die der Triathleten in Nürnberg.

Der Deutsche Tennis-Bund nahm die fünf DDR-Landesverbände bei seiner Mitgliederver-
sammlung am 9. Februar 1991 in Berlin auf; bereits am 8./9. September 1990 in Hannover 
vollzog sich der Beitritt der fünf ostdeutschen Landesturnverbände in den Deutschen Turner-
Bund, und am 8. Dezember traten die entsprechenden DDR-Landesverbände in Berlin dem 
Deutschen Volleyball-Verband bei.

Weitgehende Einigung bei den NOK

Auch die Beratungen über die Vereinigung der beiden deutschen NOK kamen zügig voran. 
Nachdem am 7. August in Baden-Baden Vizepräsident Dr. August Kirsch sowie Generalsekretär 
Walther Tröger für die bundesdeutsche Seite und Präsident Dr. Joachim Weiskopf sowie 
Generalsekretär Wolfgang Gitter für die DDR-Seite vor allem Struktur- und Personalfragen 
verhandelt hatten, waren sich am 17. August die Führungsgremien beider NOK nach einem 
gemeinsamen Gespräch mit IOC-Präsident Juan Antonio Samaranch im Ost-Berliner Grand 
Hotel über den Weg zur Vereinigung weitgehend einig. Als Termin für den Zusammenschluss 
wurde der 17. November in Berlin vorgesehen.

Auf politischer Ebene beschloss die DDR-Volkskammer in einer Sondersitzung nach stunden-
langen Beratungen in der Nacht vom 22. auf den 23. August, dass der Beitrittstermin der DDR-
Länder zur Bundesrepublik der 3. Oktober 1990 sein solle. Am 31. August unterzeichneten 
Bundesminister Dr. Schäuble und DDR-Staatssekretär Krause im Kronprinzenpalais in Ost-Berlin 
den in der Nacht zuvor abschließend ausgehandelten und dann durch die Kabinette in Bonn und 
Ost-Berlin gebilligten Einigungsvertrag.

In diesem Vertrag wurden auch für den Sport in Kapitel VIII wesentliche Regelungen getroffen. 
So wurden in Artikel 39 festgelegt:

„(1) Die in dem in Artikel 3 genannten Gebiet in Umwandlung befindlichen Strukturen des Sports 
werden auf Selbstverwaltung umgestellt. Die öffentlichen Hände fördern den Sport ideell und 
materiell nach der Zuständigkeitsverteilung des Grundgesetzes.

(2) Der Spitzensport und seine Entwicklung... wird, soweit er sich bewährt hat, weiter gefördert. 
Die Förderung erfolgt im Rahmen der in der Bundesrepublik Deutschland bestehenden 
Regeln und Grundsätze nach Maßgabe der öffentlichen Haushalte in dem in Artikel 3 
genannten Gebiet. In diesem Rahmen werden das Forschungsinstitut für Körperkultur und 
Sport (FKS) in Leipzig, das vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) anerkannte 
Dopingkontrollabor in Kreischa (bei Dresden) und die Forschungs- und Entwicklungsstelle 
für Sportgeräte (FES) in Berlin (Ost) - in der jeweils angemessenen Rechtsform - als 
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Einrichtungen im vereinten Deutschland in erforderlichem Umfang fortgeführt oder 
bestehenden Einrichtungen angegliedert.

(3)  Für eine Übergangszeit bis zum 31. Dezember 1992 unterstützt der Bund den 
Behindertensport.“

Einige weitere wichtige Daten für die sportliche Vereinigung im Monat August seien noch in 
Kurzform genannt:

+ Am 9. August beriet das DTSB-Präsidium über die notwendige Reduzierung des haupt-
amtlichen Mitarbeiterstabes von 9.000 DTSB-Beschäftigten bis auf 2.300 bis zum 
Jahresende;

+ Am 19. August fanden in Dresden die letzten DDR-Meisterschaften in der Leichtathletik statt, 
bei denen es auch um die Qualifikation für die Europameisterschaften Ende August in Split 
ging;

+ Am 28. August forderte in Bonn der Vorsitzende des Sportausschusses des Deutschen 
Bundestages, Ferdi Tillmann (CDU), Bundespostminister Schwarz-Schilling auf, ab 1991 
Jährlich Postsondermarken mit Zuschlagserlösen zugunsten des Sports herauszugeben, um 
damit dem erhöhten Finanzbedarf für die Sportförderung im vereinten Deutschland 
entsprechen zu können;

+ In ihrer Arbeitstagung in Frankfurt forderten die Hauptgeschäftsführer der Landessportbünde 
des DSB, dass die in Gründung befindlichen neuen Landessportbünde in der Noch-DDR an 
den Erträgen der Lotteriegesellschaften beteiligt werden sollten und dass geprüft werden 
müsse, ob nach der Vereinigung der beiden deutschen Staaten ein neuer „Goldener Plan“ 
für den Sportstättenbau im ehemaligen DDR-Gebiet geschaffen werden könne.

Doch auch das war unter der Überschrift „Sporthistoriker werden es schwer haben“ in der Presse 
zu lesen. So berichtete „Die Brücke“ am 15. August über die systematische Verbrennung von 
DDR-Sportakten in der Zentrale des DTSB in der Ost-Berliner Storkower Straße u. a.:

„Seit die demokratische November-Revolution in der DDR auch der SED-Herrschaft über den 
Sport ein Ende bereitete, waren und sind zahlreiche kommunistische Sportfunktionäre um ihre 
Vergangenheitsbewältigung und um ihre Zukunft besorgt.

Akten, insbesondere die üblen Kaderakten, können da leicht zum Verhängnis werden. Bevor sich 
der ehemalige Vizepräsident des DTSB, Franz Rydz, selbstmörderisch in den See bei Kienbaum 
stürzte, verbrannte er Akten.

Wie zuverlässig bekannt wurde, sind auch bis in die jüngste Zeit beim DTSB belastende Akten 
planmäßig ein Raub der Flammen geworden.

Ein weiteres Beispiel dafür, dass es Sporthistoriker demnächst schwer haben werden, die 
Geschichte von 40 Jahren DDR-Sport aufzuarbeiten.“
Friedrich Mevert
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l 1972/I: DSB-Bundestag mit Resolutionen zur Herausforderung des Sports

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 88)

Eine Serie von Friedrich Mevert

„Öffnung auf eine ungewisse Zukunft“ betitelte im Olympiajahr der Sportinformationsdienst (sid) 
seinen Beitrag über den Bundestag des Deutschen Sportbundes am 6./7. Mai 1972 in der Ber-
liner Kongresshalle. Der Verlauf der Mitgliederversammlung mit einer sportpolitischen Grund-
satzansprache von Bundesinnenminister Hans-Dietrich Genscher zu Beginn machte deutlich, 
dass die gesellschaftspolitische Herausforderung des Sports im Mittelpunkt der Beratungen 
stand und dass keineswegs eine olympische Medaillenhysterie die Überlegungen bestimmte.

Im Beitrag des Sport-Informations-Dienstes schilderte Hans-Dieter Krebs damals Ablauf und 
Ergebnisse des DSB-Bundestages wenige Monate vor den Olympischen Spielen von München:

„Nicht allein fröhliche Zuversicht auf Olympia oder entschiedene Geschlossenheit kennzeichne-
ten den DSB-Bundestag in Berlin, sondern auch manche gerechtfertigte Verunsicherung und 
pauschale Wegweisung. Die Vielfalt der Probleme, die dem deutschen Sport hier und heute auf 
den Nägeln brennen, standen nur bedingt zur Debatte. Die zwei Tage waren vor allem der 
Perspektive eines sich mit allen Organisationsformen der Zukunft öffnenden Sports gewidmet. 
Am Ende fanden sich Resolutionen der Hoffnung und des guten Willens zum Leistungssport, zur 
Freizeit und zu den sogenannten ‚Randgruppen‛ der Gesellschaft. Allein dieses Übermaß neuer 
Aufgaben von morgen darf nicht das Auge verschließen, dass konkrete Probleme des Heute - 
angesprochen in den wesentlichen sportpolitischen Beiträgen von Bundesinnenminister 
Genscher, DSB-Präsident Dr. Kregel und OK-Präsident Willi Daume - zur Lösung anstehen. 
Auch der Sport kann in programmatischen Appellen nur eine Weichenstellung sehen, die zur 
Klärung der Prioritäten führen muss. (...)

Die drei Resolutionen der Arbeitskreise eröffnen dem Sport der Zukunft ein weites Aufgabenfeld. 
Es kann weder ohne Strukturwandlung im Sport noch ohne vielfältige Zusammenarbeit mit der 
Gesellschaft angegangen und erfüllt werden. Ein klares Ja zum Leistungssport sprachen die 
Delegierten aus und anerkannten seine Funktion als Leitweg. Gleichzeitig aber werden im 
Interesse des Athleten selbst die Voraussetzungen zu schaffen sein, dass der Spitzensport Teil 
der Gesellschaft ist und vor dem Missbrauch bewahrt wird. In zwölf Punkten schlägt der DSB die 
wesentlichen Maßnahmen vor, die die Herausforderungen des Sports durch die Freizeit verlangt. 
Dabei versteht sich der DSB als Anwalt aller am Sport Interessierten. (…) 

Der Weg zu einem Sportplan '80 ist noch mühevoll und weit. Die Probleme der Herausforderung 
des ‚Sports für alle‛ türmen sich auf. In diesem Ergebnis spiegeln sich die Debatten in den drei 
Arbeitskreisen des DSB-Bundestages in Berlin wider. Dabei wurde die Herausforderung des 
Sports durch die Leis-tung (Referent Prof. Dr. Hans Lenk), durch die Freizeit (Prof. Dr. Jürgen 
Dieckert) und durch Randgruppen der Gesellschaft (Dr. Hermann Rieder) behandelt. Es zeigte 
sich, dass in vielen Bereichen kaum konkrete Zukunftsaussagen gemacht werden konnten. Die 
Sicherheit und Ge-schlossenheit im bundesdeutschen Sport auf dem Weg in die Zukunft muss 
erst noch erreicht werden. (...)“
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Herausforderungen des Sports

Nach den Beratungen in den drei Arbeitskreisen verabschiedete der DSB-Bundestag 1972 
folgende drei Resolutionen:

„I. Herausforderung durch die Leistung

Der Spitzensport bietet ein Feld aktiver Selbstdarstellung und -bewährung. Er schafft Leitbilder, 
die über den Sport hinaus in unsere Gesellschaft hineinwirken. Daher bejaht der Deutsche 
Sportbund mit seinen Mitgliedsorganisationen den Leistungssport in differenzierten Formen für 
alle Altersstufen. Er ist sich seiner Verantwortung für den Leistungssportler bewusst und erwartet 
von der Wissenschaft eine fortlaufende Beobachtung und Durchdringung vorhandener und 
aufkommender Probleme.

Aus dieser Bejahung folgt, dass die Voraussetzungen des Spitzensports für seine Durchführung, 
z. B. der Leistungszentren, der Traineraus- und -weiterbildung, der Trainings- und Wettkampf-
systeme sowie der pädagogischen, sportmedizinischen und sozialen Betreuung der Aktiven 
während und nach ihrer aktiven Wetftkampfzeit voll anerkannt werden. Diese Bedingungen sind 
durch den Sport allein nicht mehr zu erfüllen, sondern sie erfordern die ideelle und materielle 
Unterstützung der Gesellschaft.

II. Herausforderung durch die Freizeit

Der Deutsche Sportbund nimmt die Herausforderung durch die Freizeit an. Er vertritt die 
Interessen aller am Sport Interessierten. Seine Aufgaben wachsen weit über den bisherigen 
Rahmen hinaus. DSB, Verbände und Vereine können sie nur durch Verbesserung und 
Vermehrung der räumlichen und personellen Voraussetzungen, durch moderne Führungs- und 
Organisationsstrukturen, durch entsprechende finanzielle Förderung und in Kooperation mit 
gesellschaftlichen Partnern lösen.

Für diese Ausweitung müssen die bisherigen und bewährten Leistungen und Funktionen des 
Sports sichergestellt sein. Ein umfassender Plan des Sports muss im Hinblick auf die Heraus-
forderung durch die Freizeit vordringlich folgende Maßnahmen enthalten, begründen und zur 
Verwirklichung führen:

1. Ermittlung des Sportbedürfnisses in der Bevölkerung
2. Schaffung und Pflege entsprechender Spiel-, Sport- und Freizeitstätten unter Einbeziehung 

besonderer Anlagen des Freizeit- und Breitensports, Erhaltung und Verbesserung der 
Möglichkeiten für den Wassersport

3. vermehrte Ausbildung nebenamtlich tätiger Übungsleiter und hauptamtlicher Mitarbeiter 
und Führungskräfte

4. verstärkte Berücksichtigung des Freizeit- und Breitensports in allen Bildungs- und 
Ausbildungsbereichen

5. Bildung von Ausschüssen für Freizeit- und Breitensport in Verbänden und Vereinen
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6. Bewusstseinsbildung durch Öffentlichkeitsarbeit in allen Formen und Medien
7. Fortführung der Aktion „Trimm dich durch Sport“
8. Beratungsstellen für Freizeit- und Breitensport auf allen Ebenen
9. Gründung neuer Übungsgruppen und -abteilungen mit dem Ziel, in jedem Verein ein 

Angebot für jung und alt, beide Geschlechter und unterschiedliche Leistungsfähigkeit zu 
schaffen; besondere Aufmerksamkeit muss alten Menschen und Vorschulkindern gewidmet 
werden

10. Finanzierung spezifischer Maßnahmen des Freizeit- und Breitensports durch Bund, Länder 
und Gemeinden

11. Erschließung zusätzlicher Finanzierungsmöglichkeiten; Verwirklichung einer sport-
freundlichen Steuergesetzgebung

12. Kooperation mit anderen im Freizeitleben wirkenden Organisationen und Einrichtungen.

III. Herausforderung durch die „Randgruppen“ der Gesellschaft

1. Sport für die „Randgruppen“ der Gesellschaft ist ein gesellschaftliches Problem und eine 
sozialethische Aufgabe. Die soziale Bedeutung des Sports wird in Zukunft wesentlich daran 
gemessen, inwieweit es ihm gelingt, sportliche Maßnahmen für diese Menschen einzuleiten 
und verwirklichen zu helfen.

2. Aufmerksamkeit und Verständnis, konkrete Vorstellungen und Pläne sowie ausreichende 
finanzielle Unterstützung sind notwendige Voraussetzungen für einen gezielteren Einsatz 
des Sports als Lebenshilfe für sozial benachteiligte\Menschen.

3. Alle praktischen Sondermaßnahmen hängen von einigen grundlegenden Bedingungen ab:
3.1. Aufklärung über Gesamtproblemafcik der „Randgruppen“
3.2. gezielte wissenschaftliche Untersuchungen (Kooperation der zuständigen Wissen-
schaftsbereiche in Verbindung mit der Praxis)
3.3. Einrichtung von Modellversuchen für einzelne Randgruppen zur systematischen 
Sammlung von Erfahrungen
3.4. Entwicklung spezieller Einrichtungen mit geeigneten Sportanlagen und Sportgeräten
3.5. Herausgabe von Schriften zur Übungsanleitung

4. in die einzelnen Gebiete der Sozialisation und Resozialisierung (physisch Behinderte, 
emotional Gestörte und Intelligenzbehinderte, sozial benachteiligte Suchtkranke und 
Straffällige) ist der Sport mit konkreten Maßnahmen zu integrieren, wie sie in der 
Orientierungshilfe ausgeführt sind

5. von besonderer Bedeutung ist dabei die Ausbildung spezieller Lehrkräfte und deren 
gezielter Einsatz in eigens zu schaffenden Planstellen

6. um die gegebenen Anregungen und Forderungen verwirklichen zu können, ist es dringend 
erforderlich, einen umfassenden Stufenplan für diesen wichtigen Bereich des Sports auszu-
arbeiten. Das Präsidium des DSB wird beauftragt, zu diesem Zweck ad-hoc-Kommissionen 
zu bilden, an denen zuständige staatliche und gesellschaftliche Institutionen von Anfang an 
beteiligt werden. Dazu sollten auch internationale Erfahrungen einbezogen und ausge-
tauscht werden.“
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